Breslauer Kreisblatt. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
— — — — 


Sonnabend den 22. März 1856. 


Bekanntmachungen. 


Guſtruction betreffend die Maafiregeln zur Verhütung von Deich⸗ 
brüchen.) Die dei den Hochwaͤſſern der Oder und ihrer hauptſaͤchlichſten Nebenfluͤſſe vom Jahre 
1854 und 1855 gemachten Wahrnehmungen haben uns zu den nachſtehenden Bemerkungen und 


Anordnungen zum Zwecke der Verhuͤlunz von Dammdurchbruͤchen veranlaßt. 


1. 

Viele Ueberſtuthungen und Durchbruͤche der Deiche find eifahcungsmaͤßig durch Einſchnitte in 
die Deichkrone herbeigefühit, welche duch Ueberfahtten, Triften und Fußwege entſtanden und bei ein⸗ 
tretendem Hochwaſſer gar nicht oder nur ungenuͤgend verſitzt worden find. 

Solche Einſchnitte muͤſſen wo irgend moͤglich gaͤnzlich kaſſirt und die Auf⸗ und Abfahrten 
bis zur völligen Kronenhoͤhe der Deich: angeſchuͤttet werden. Wo eine Abweichung von dieſer Vor⸗ 
ſchrift wegen mangelnden Raumes zur Anſchüttung flacher Auf- und Abfahrt en durchaus noͤthig ſein 
olle, find die Einschnitte zu beiden Seiten mit Bohlenverroͤhnungen und den noͤthigen Vorkehrungen 
zum Einſetzen von Schutzbrettern zwiſchen denen beim Hochwaſſer Dünger einzuſtampfen iſt, zu verſehen. 
Der Zuſtand dirſer Verröhnungen iſt bei den Deich ſc auen ſorgfaͤlig zu unterſuchen und event. auf die 
ordnungsmaͤßige Wiederherſtelung derſelben zu dringen. . 

Wo die obigen Maaßregeln noch nicht durchgefuͤhrt ſind, iſt bei bevorſtehendem Eisgange 
und Hochwaſſer darauf zu halten, daß unverzüglich Brettet, Pfühle und Duͤnger in hinreichender 
Menge angefahren werden, um die niedrigen Stellen zu erhoͤhen und ſicher zu verbauen. - 

. 

Die Auffahrten im Vorlande (Rampen) ſind niemals ſo anzulegen, daß ſie rechtwinklich in 
das Fluthprofil eintreten, weil ſie in dieſer Lage dem Strome Veranloſſung zu Ausriſſen und Kolkun⸗ 
gen geben, die leicht ‚den. Damm mit angreifen koͤnnen. Die Auffahrten ſind vielmehr ſchraͤge neben 
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der aͤußeren Boͤſchung des Deichs gegen den Waſſerlauf anzuſchuͤtten und zu dieſem Zweck noͤthigenfalls 
die Wege zu verlegen. 

Wo die ſchon vorhandenen graden Auffahrten nicht wohl in dieſer Weife umgebaut werden 
koͤnnen, ſind die unmittelbar davor liegenden Dammſtrecken angemeſſen zu erhöhen und zu verſtaͤrken. 
Die hintere Boͤſchung der Auffahrt und die vordere der zunaͤchſt dahinter liegenden Deich ſtrecke aber iſt 
hinreichend flach anzulegen oder durch Anpflanzunz von Weidenſtrauch zu fügen, 

3 


Die in den Worländern befindlichen Fluͤgeldeiche, Sommerdeiche und Ueberreſte alter Daͤmme 
find, weil fie beim Hochwaſſer eine mehr oder weniger merkliche Stauung verurſachen oder der Fluth 
eine dem Deiche ſchaͤdliche Richtung geben, jedenfalls aber eine uncegelmäßig⸗ Stroͤmung des Hoch⸗ 

affers vekurſachen und das Vorland ſelbſt beſchaͤdigen, uͤberall, wo nicht ganz befondere Gründe die 
Babbhellung derſelben rechtfertigen, zu beſeitigen. 


Sehr häufig find die Ueberfluthungen und Durchbruͤche der Deiche durch hohe Waldungen, 
Gehege und Strauchpflanzungen in den Vorlaͤndern veranlaßt. ; 

Diefe bilden oft, namentlich, wenn- fie rechtwinklich vor den Deichen vorſpringen und aus 
dichtem Unterholze beſtehen, bedeutende Hinderniſſe der Vorfluth. An manchen Stellen ſind die Wal⸗ 
dungen von den Deichen durch alte Oderlaͤufe oder freie Wieſenſtreifen getrennt und es entſtehen 
zwiſchen den Waldungen und dem Deiche ungewoͤhnlich ſtarke Stroͤmungen und Waſſerlaͤufe, welche 
dle Sicherheit des letzteren in hohem Grade gefaͤhrden. Oftmals beſchraͤnken auch einzelne Baͤume und 
Gehege zunaͤchſt am Stromufer den freien Eisgang. 

In ſolchen Faͤllen wird von den Waſſerbaubtamten durch zweckmaͤßige Belehrungen der Inter⸗ 
eſſenten auf die Abraͤumung der gefaͤhrlichen Waldtheile und die fernerweitt Einſtellung der Holzzucht 
auf denſelben hinzuwirken ſein. Wo dies nicht gelingt und die Beſchraͤnkung der Vorfluth durch die 
Waldungen den Deichen augenſcheinlich Gefahr droht, iſt das Sachverhaͤltniß ausführlich bei uns anzu⸗ 
zeigen, damit event. nach weiterer Unterſuchung, die Abholzung oder Lichtung von Strompolizelwegen 
angeordnet werden kann. 

Zu dieſem Behufe haben die Herren Waſſerbau⸗Inſpectoren von den betreffenden Strom: 
ſtrecken Handzeichnungen oder Durchzeichnungen aus den Stromkarten, in welchen die zu beantragenden 
Abholzungen ꝛc. genau zu bezeichnen ſind, vorzulegen. 

Außerdem haben dieſelben, ſobald zu ihrer Kenntniß kommt, daß in den Vorländern der Deiche 
die Anlage neuer Gehege beabſichtigt oder in Ausführung gebracht wird, uns hiervon unverzüglich An⸗ 
zeige zu machen. 

Wo der Deich bedeutend vom Ufer entfernt iſt, wird es der Wegraͤumung von Wald und 
Strauchholz nur inſoweit bedürfen, als es zur Herſtellung der normalmaͤßigen Breite des Fluthprofils 
noͤthig iſt. Scliißt ſich die Waldung nicht unmittelbar an den Deich, fo daß ſich bei Hochwaſſer 
nachtheilige Stroͤmungen zwiſchen dieſem und dem Walde bilden, ſo wird darauf zu dringen ſein, daß 
dieſe Streifen, Falls die Waldung nicht gaͤnzlich e wird, mit Buſchwerk bepflanzt werden, 


Ueber die Vertheidigung der Deiche bei Eiszang und Hochwaſſer find von uns für die mit 
Statuten verſehenen Deichverbaͤnde befondere Verordnungen erlaſſen und reſp. wird dies noch geſchehen. 
Ulber die Vertheſbigung der übrigen Deiche find die noͤthigen Anordnungen von den Kreislandräthen 
erlaſſen. 

Die Landräthe, Waſſerbau⸗Inſpectoren und Deichbeamten haben angelegentlichſt dafuͤr zu 
forgen, daß dieſe Verordnungen genugend bekannt gemacht, die Bekanntmachung zum Oefteren wieder⸗ 
holt und die darin enthaltenen Voiſchriften uberall beobachtet werden. 8 


1 6. 
Bei mangelnder Aufſicht kann auch der befte und ſtaͤrkſte Deich vom Hochwaſſer durchbrochen werden. 
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Den Deich-Intereſſenten und den detheiligten Beamten kann daher die unausgeſetzte Be⸗ 
obachtung und Bewachung der Daͤmme bei einttetendem Hochwaſſer und Eisgang durch Waͤchter und 
die forgfältige Controllitung der letzteren nicht dringend genug ans Herz gelegt werden. 

Der Eintritt eines Hochwaſſers der Oder kommt nie unerwartet, Wenn ein mehrtägiger 
Landregen fällt, oder bei vorhandenen bedeutenden Schneemaſſen im Winter und Frühjahr ſtarkes Thau⸗ 
wetter eintritt, fo weiß jeder Niederungs⸗Bewohner, daß das Hochwaſſer nach Verlauf einer beſtimmten 
Zeit gewiß eintreten wird. Aus den Zeitungen iſt dann täglich die Waſſerhoͤhe an den oberhalb lie⸗ 
genden Pegeln zu erſehen, und hiernach ziemlich genau vorher zu beflimmen, welche Hoͤhe das Waſſer 
an beſtimmten Stellen der unteren Stromgegend erreichen wied. 

Die Moglichkeit, zeitig genug die Wachen auszuſtellen und die Schutzmaterfalien zur Stelle 
zu ſchaffen, iſt alſo ſtets vorhanden und wenn dieſe unbedingt noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln nicht ge⸗ 
troffen werden, ſo liegt die Schuld lediglich an den Deichbeamten. 


Ts 
Miuſeloͤcher, Maulwurfsgaͤnge, Wurzeln alter, vielleicht vor Jahren weggeſchafter Bäume, 
deren Holztheile verfault find ꝛc. veranlaſſen oft ſtarke Quellungen, die, wenn fie nit zeitig genug 
bemerkt und verſtopft werden, leicht Dammdurchbruͤche in Deichen von ſonſt genügender Stärke verur⸗ 
ſachen können, 
Es iſt daher auch außer der Zeit der Gefahr durch ſtete Beaufſichtigung der Deiche auf die 
Beſeitigung dieſer Uebelſtaͤnde hinzuwirken. 


a 8. 

Ueber die zweckmaͤßige Errichtung neuer und Verfiärtung, Erhöhung und Wiederherſtellung⸗ 
ſchon beſtehender Deiche iſt mit Ruͤckſicht auf die im Wege der Deichregulſtung in der Ausführung: 
begriffenen Deichbauten eine beſondere Inſtruction erlaſſen. 

. Einige der wichtigſten Beſtimmungen derſelben, welche auch bei den nicht im Reguljrungs-Wege 
auszuführenden Deſchbauten nie aus den Augen geſetzt werden dürfen, werden hier kurz zuſammengeſtellt. 

Die zum Deichkoͤrper erforderliche Erde ſoll in der Regel aus dem Vorlande, nur ausnahms⸗ 
weife aus dem Binnenlande und dann mindeſtens 10 Ruthen vom innern Dammfuße entfernt, ent⸗ 
nommen werden. 5 

Wird ſchwerer Lette⸗ oder Lehmboden zum Dammbau verwandt, fe iſt es durchaus noths 
wendig, daß die Schuͤttungen nur im! dünnen Lagen gleichmaͤßig aufgeführt und mit ſchweren 
4—0 pannigen Handrammen forgfältig abgerammt oder geſtampft weiden, damit die großen Leiter 
klumpen nicht ohne Veibindung liegen bleiben und Hoͤhlungen im Dammkoͤrper bilden, welche ſpaͤter⸗ 
hin, ſelbſt nach erfolgter Setzung dis Erdreichs, in keiner Weſſe zu beſeitigen find, und den Durch zug 
des Waſſers gestatten. Die Raſendrcke auf der Sohle des Deichs muß unbedingt vollſtaͤndig aus dem 
Deichkoͤmper entfernt werden. Triebſand, ſcharfkoͤrniger Grandt und eiſenhaltige Erde iſt nie zur Diich⸗ 
ſchuͤttung zu verwenden. 3 

Auch iſt ſorgfältig zu vermeiden, baß Holzſtuͤcke, Raſen und andere Vegetabilſen im Damme 
toͤrper bleiben oder in denſelben gelangen. Die alten Deiche find haͤufig an alten Baumwurzeln durch⸗ 
zogen, deren Rinde unverſehrt geblieben, wahrend der Holzkern verfault und verſchwunden iſt, ſo daß 
fie vollſtaͤndige, den Durchzug des Waſſeirs geſtattende Röhren bilden. 

Es iſt daher am Velten, ſolche alte Deiche, welche jemals mit Holz oder Strauchweik ber 
ſtanden geweſen find, wenn fie einer größeren Reparatur, oder einer Erhöhung od er Verſtaͤkkung beduͤrfen, 
ganzlich umzugraben, mit ihrer Erde den Fuß des neuen Deihes in der ganzen Breite zu bilden und 
dann erſt mit der neuen Dammſchuͤttung vorzugehen. Es empfiehlt ſich dies um fo mehr, als ſich die 
Erdanſchüttungen hinter den Boͤſchungen der alten Deiche in der Regel nie volkommen mit dieſem ver⸗ 
binden und dann beim Hochwaſſer zu den ſo gefährlichen Abrutſchungen der inneren Boͤſchungen Ver⸗ 
anlaſſung geden. Wo die vorſtehenden Beſtimmungen mit Ruͤckſicht auf den Koſtenpunkt nicht aus⸗ 


fuͤhrbar erſcheinen, muß wenigſtens, der zu erhöbende, zu verſtäckende ober ſonſt zu reparirende alte 
Damm vollſtaͤndig abgeraſt und die Boͤſchunzen müffen in 2 Fuß hohen Terraſſen aufzehauen werden. 
Breslau, den 1. Maͤrz 1856. Königliche Regierung 
N Abtheilung des Innern. v. Daum. 


(Betrifft Rentevertheilnugen in Folge von Dismembrationen,.) Die 
Nutzungs⸗Ertrags⸗Berechnungen wegen Dismembration rentepflichtiger Gtundſtücke, find von den 
Drisgerihten fortan nicht mihr nach der im Kreisblatt Ni. 1 pro 1853 vorgeſchriebenen Schema, 
ſondern nach dem hier unten folgenden Formulare zu fertigen; einzureichen. 

Die Behufs der Grundſteuer-Vertheilung aufzuſtellenden dem Kreis⸗Steuer⸗Amte einzureichen⸗ 
den Ertrags⸗Berechnungen, werden hierdurch nicht beruͤhrt. 


Berechnung 
über den Nutzungs⸗Ettrag des dem N. N. gehörigen Bauerzuts Hyp. Nr. 
zu Kreis 
a 0 Summa⸗ 
Zu dem Bauergut Hyp. NR. 9 riſcher 
gehören an 1 Ertrag. 
Morg. Q.⸗R. N. i a . , . 
1. Acker 40 | 4 | | 160 | 
2. dito 10 90 2 21 | 
3. dito 8 1 15 12 
un Cr. Heu d 15 S x 2 
5. Wieſen pro Morgen 15 Etr. Heu gr. no f. 15 5 
6. Forſt 30 1 30 
Zuſammen 1102 90 330 
Hiervon find abgezweigt: 
An den Stellenbifiger N. N. in f 
2 Acker 2 4 8 
dito 1 90 2 3 
Wieſen 5 7115 37 15 
Forſt 2 90 1 2 15 
— 
Summa | it | l a 
Es iſt alſo die von dem obenbezeichneten Bauergute abgezweigte Pareelk—51/330 der 


Geſammtſtelle. 
N. N. der ten 
Die Dorf⸗Gerichte 
(L. S.) (Unterſchriften.) 
Vorſtehende Nutzungs⸗Ectrags⸗Berechnung wird hiermit von uns als richtig anerkannt. 
N. N. als Verkäufer, N. N. als Kaͤufer der Parcellt. 
Die Richtigkeit der Unterſchriften des Verkäufers und des Parcellen Käufers beſcheinigen. 
N. N. Die Dorfgerichte. 
(L. S.) (Unterſchriften.) 
Anmerkungen. 
1. Sind die Grundſtuͤcke eines dismembrirten Gutes von gleicher Ectragsfaͤhigkeit; ſo kann der Er⸗ 
trag aller Ackerſtuͤcke, ohne Ruͤckſicht auf die Lage einzelner Theile zuſammengefaßt und dadurch 
die Nutzungs⸗Ertrags⸗Berechnung vereinfacht werden. 
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2, Bei Zerſtück-lung von Haͤuslergrundſtuͤcken mit geringem Landbeſitz; muß der Mieths⸗ reſp. der 
Ertragswerth der Gebäude ꝛc. neben den der Laͤndereien mit in Anſatz kommen und bei Fabri⸗ 
kationsſtaͤtten als Wind: und Waſſermühlen ꝛc. muß ebenfo der Ertrag der letztern beſonders 
ermittelt werden, weil nur fo eine verhaͤltnißmaͤßig richtige Rente⸗Vertheilurg zu erzielen iſt. 

Breslau, den 12. Maͤrz 1856. 


Die Koͤnigliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt in den Tagen des 1. und 2. April c. fo in Anſpruch 
genommen, daß ſich die Koͤnigliche Regierung veranlaßt ſieht die Einzahler der Privat-Rente-Abloͤſungs⸗ 
Kapitalien aufzufordern: ihre Abloͤſungs⸗Kapftalien entweder vor dem 1. oder nach dem 2. April c. und 
wo mehrere Verpflichtete ſind durch einen Deputirten, — bei der gedachten Kaſſe einzuzahlen; was zur 
Beachtung hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau den 15. Maͤrz 1856. 


Es kommen in neueſter Zeit öfters Dismembrationen vor, mit dem Zwecke, die Trennſtuͤcke zur An⸗ 
lage von Biegeleien reſp. zur Aus ſchachtung der Ziegel⸗Erde für ſchon beſtehende Ziegeleſen zu benutzen. 
Hierdurch wird der Grund und Boden häufig nicht allein der ferneren landwirthſchaftlichen Benutzung 
entzogen, ſondern auch nach und nach völlig werthlos. Ruht nun auf ſolchem Grundſtuͤcke eine Dos 
mainen⸗Amortiſations⸗Rente, fo wird die Sicherheit derſelben durch ſolches Verfahren gefährdet, 

Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, verlangen wir, daß, bevor das Königliche Landraths⸗Amt 
das zur Genehmigung neuer Ziegelei⸗Anlagen Erforderliche veranlaßt, die betreffenden Extra⸗ 
henten angehalten werden, erſt unfere- Erklärung daruͤber einzuholen, inwiefern wir die Domainen-Amor⸗ 
tiſations⸗Rente ſickhergeſtellt wiſſen wollen. Will dagegen! der Beſitzer einer ſchon beſtehend een Bier 
gelei ein zur Ausſchachtung geeignetes, rentepflichtige s Grundſtuͤck aus einer Dismembration kaufen, 
fo muß der betreffende Verkäufer einen Theil der auf feiner Befigung haftenden Domainen-Amortſſa⸗ 
tions⸗Rente zuvor durch Capital abloͤſen. N 

Wir geben dem Koͤniglichen Landraths⸗Amte auf, dies den rentepflichtigen Grundbeſitzern durch 
das Kreisblatt bekannt zu machen und auch die Ortsbehoͤrden in geeigneter Weiſe zu inſtruiren. 


Breslau, den 28. Januar 1856. Königliche Regierung, 
Abtheilung fuͤr directe Steuern, Domainen und Forſten. 

Vorſtehende Verfügung wird zur Beachtung Seitens der Ortsbehoͤrden hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 15. März; 1856. 
7 hd BE ARTE BREI N ER — —„VTͤ 
In dem Bezirke der Koͤniglichen Regierung zu Stralſund wird herumziehenden Muſikanten, Thier⸗ 
führern, Schauſtellern von Kunft- und Natur- Seltenheiten, Equilibriſten und Marionettenſpielern, die 
Ausübung dieſer Gewerbe nicht geſtattet. 

Ich mache dies den Or's⸗Gerichten in Folge einer Verfügung der hiefigen Koͤniglichen Regie⸗ 
rung vom 7. d. M. mit dem Auftrage bekannt, dieſe Anordnung derartigen, ſich um einen Gewerbes 


ſchein etwa meldenden Haufireen bei Anbringung ihrer Geſuche bekannt zu machen, damit dieſelben 
nicht vergebens eine Reiſe in den genannten Regitrungsbezirk machen. 


Breslau, den 17. März 1856. 
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(Die Kanzler Homuth'ſche Armenfundation betreffend.) Die Ortsgerichte 
von Oswitz, Groß Oldern, C:iptau, Clarencranſt, Neukirch, Pol. Peterwitz, Pol. Kniegnitz und Priſſel⸗ 
witz werden hierdurch angewieſen, mit Bezug auf die Cickular⸗Verfuͤgung vom 22. Februar 1854 
(J. N. 2352) den von der betteffenden Ortspolizeibehoͤrde ols richtig und zweckm ßig zu beglaubigenden 
Vertheilungs⸗Plan von dem in dieſem Jahre zur Vertheilung kommenden Z nſen bis zum 12. April o. 
zur Prüfung und Genehmigung hierher einzureichen und bei jedem zu Unterftägenden anzugeben, ob 
derſelbe katholiſcher oder evangeliſcher Confeſſion iſt. . 1 


Breslau, den 18. Maͤrz 1856. 


(Betrifft Privat⸗Beſchälſtationen im Kreiſe Breslau.) An nachbenannten 
Orten find im Kreiſe Breslau pro 1856 Privat⸗Beſchaͤlſtationen errichtet worden: 
1. In Pol. Kniegnitz bei dem Bauergutsbeſitzer Heinrich Schröter, deſſen Hingft, Paneratſus; 
Fuchs mit Blaͤſſe, 9 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß. 
2. In Sambowitz bei dem Bauergutsbeſiher Daniel Raabe diffen Hengſt, Brauner ohne ber 
ſondere Abzeichen, 5 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß. 
(Amtsblatt pro 1856 Stuck 11 S. 62.) 
3. In Siebotſchütz bei dem Bauergutsbeſſtzer Daniel Goldner, deſſen Hengſt, Rappe mit 
Stern und weißen Hinterfuͤßen, 7 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß. 
(Beſchluß des Schau-Amtes vom 15. März e.) 


Breslau den 18. Maͤcz 1856. 4 
0 4 P 8 2 


Mittwoch den 9. April werde ich mit dem Herrn Deich-Inſpektor die Feuͤhjahrs⸗Deichſchau 
abhalten, dieſelbe fruͤh 8 Uhr auf der Hundsfelder Chauſſee bei dem Wicthshauſe zur Neuen Welt 
beginnen und dabei die Richtung über Schottwitz, Pohlanowitz, Simsdorf, Weidenhof, Ranſern, Dig, 
Carlowitz und Roſenthal einſchlagen. Die Deputirten des Deichamts werden hierzu eingeladen; den 
Übrigen Repraͤſentanten der Deichgenoſſen, fo wie dieſen ſelbſt bleibt es uͤberlaſſen, ob ſie der Deich⸗ 
ſchau beiwohnen wollen. 

Roſenthal den 18. März 1856. Der Deichhauptmann des Carlowſtz-Ranſerner Deſchverbandes 

v. Haug witz. 
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(Landwirthſchaftlicher Ceutral⸗Verein) Nachdem der Schleſiſche Krappb au 
ſeit unvordenklichen Zeiten ſich darauf beſchraͤnkt hat, die Farbepflanze aus hier gezogenen Keimen aufs 
zuziehen, find in den letzten beiden Jahren Virſuch- mit der Aufzucht aus feemdlaͤndiſchen Saamen 
gemacht worden. Die Wurzeln der auf dieſem Wege erzeugten Pflanzen, namentlich der aus Smyr⸗ 
naer Saamen erzeugten, haben große Vorzuͤge, naͤmlich bei ſchwererem Gewicht einen viel reicheren und, 
kraͤftigerem Splint und eine viel lebhaftere Farbe gezeigt; und bei der Verarbeitung derſelben zu Krapp 
und zu Garaneine haben ſich augenfällig viel intenfivere und märmere Farben herausgeſtellt. 

- Um nun den Kroppbauern Gelegenheit zu geben, durch Anwendung ſolchen Saamens ihre 
Cultur zu veibeſſern, haben wir unter Vermittelung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums und des Preufie 
ſchen General⸗Conſuls zu Smyrna eine Partie Smytnaer Saamens beſtellt, und beabfichtigen wir den⸗ 


ſelben Behufs groͤßtmoͤglichſter Verbreitung noch unter dem Selbſtkoſtenpreiſe an die Cultivateuts abzu⸗ 
laſſen. Sp 


Indem wir uns vorbehalten, den zu fordernden Preis bekannt zu machen fobald der Saame 
wird angekommen fein, fordern wir die Cultivateurs auf, ihre Beſtellungen, die j doch ihren biegjähtigen 
Saamenbedarf nicht uͤberſteigen dürfen, entweder bei den Ortsbehoͤrden, welche biemit erſucht werden, 
ſich der Sammlung von Beſtellungen zu unterziehen, oder bei einem der landwirthſchaftlichen Vereine, 
an welche daſſelbe Erſuchen gerichtet wird, oder bei uns anzumelden. 


Breslau, am 9. Maͤrz 1856. 
a Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


Zur Herſtellung einer beſſern Kardencultur hat der landwirthſchaftliche Centralv'rein für Schlesien 
für die diesjährige Ausſaat abermals eine Parthie guten, keimfaͤhigen Saamen aus Frankreich kommen, 
laſſen und mich autoriſirt denſelben, pro Pfund mit 4 Sgr. an die Gultivatiurd abzugeben. Der 
beſſern Zugaͤnglichkeit wegen, habe ich einen Theil davon, in dem Comtoir des Herrn Kemper in 
Breslau, Schuhbruͤcke Ne, 77, niedergelegt, woſelbſt er, fo wie bei mir in Canth, gegen Etlegung 
des Betrages und unter Angabe des Namens und Wohnorts in Empfang genommen werden kann. 

Ein von mir verfaßtes Werkchen über Kardencultur wird die noͤthigen Winke geben, auf die 
es ankommt, aus franzoͤſiſchen Saamen etwas gedeihlſches zu erzielen. Jeder Gemeinde die des Kar⸗ 
denbau's wegen bekannt iſt, werden mehrere Exemplare gratis zugeſandt werden. 8 

Canth den 14. Maͤrz 1856. Pohl, Inſtructor für Karden- und Krappbau. 


(Goy⸗Schlieſaer Chauſſee.) In Gemäßheit des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 25. Februar v. J. find zehn Procent der gezeichneten Aktien zur Beſtreitung der Koſten für die 
Vorarbeiten ꝛc. an den Rendanten Herrn Buchdtuckerelbeſſtzer Bial in Ohlau bis zum 30. d. Mes. 
einzuzahlen. — 

Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt würde gemäß § 18 der Statuten event, Conventional⸗ 
Strafe von 5 Rthlr. für jede Actie eintreten, : 

Ohlau den 12. März 1856. Das Direktorium. 


Pr Schulkaffen⸗ Rechnungen pro 1855 fehlen noch von nachbenannten Schulen 
orſtaͤnden: 1 
a) Evangeliſche: Clatencranſt, Marlencranſt, Gnichwitz, Jackſchoͤnau, Münchwitz, Sadewitz, 
Schoͤnborn, Wiliſchau, Zaumgarten. 
b) Katholiſche: Althofnaß, Cattern, Clarencranſt, Herrmannsdorf Com., Jackſchoͤnau, Pohlanowitz, 
Priſſelwitz, Klein Tinz, Tſchechnitz, Wangern, Wirrwitz, Woigwitz 
und ſehe ich deren Einſendung binnen 8 Tagen entgegen. 
Breslau, den 19. Maͤrz 1856. 


—ũ— — — — —ui 


(Aufenthalts Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich bald Anzeige. 

1. Taz earbeiter Joſeph Müller zuletzt in Coſel wohnhaft. 

2. Die Dienſtmagd Maria Roſina Lubig welche nach Schiedlagwitz gewieſen wurdt. 

3. Die 24 Jaht alte Wittwe Johanna Seidel geb. Fram, welche am 8. Dezember pr. 
nach Niederhof gewieſen wurde. 

4. Tagearbeiter Gottlieb Koſchmieder und 7 

5. deſſen Ehefrau Caroline Koſchmſeder welche beide zuletzt in Koberwitz, in Arbeit geſtanden. 


6. Der Tagearbeiter Wilhelm Kimmel, welcher am 14. Februar nach Pohlanowitz gewirfen 
wurde. f 6 5 >, >) 
7. Die unverehelichte Maria Eliſabeth Wuttke, zuletzt in Pol. Peterwitz wohnhaft. 

8. Der Tagearbeiter Auguſt Weidlich, zuletzt in Wangern wohnhaft. 
9. Der Eiſenbahnarbeiter Floͤckner zuletzt in Alt Scheitnig wohnhaft. 
10, Der Tagearbeiter Johann Kretſchmer, welcher nach Herrnprotſch am 27. Februar ges 
wieſen wurde. 
11. Der Dienſtknecht Karl Streich, welcher am 20. Februar nach Neukirch gewleſen wurde. 
12. Der Stellmachergeſell Florian Prauſchke, welcher nach Neukirch am 15. Februar ges 
wieſen wurde. 
13. Der Zageorbeiter Johann Carl Auguſt Scholz, welcher zuletzt nach Neukirch gewieſen wurde. 
14. Der Tagealbeiter Carl Joſeph Seiffert, welcher am 10, Februar nach Pilsnitz ge⸗ 
wieſen wurde. 5 

15. Der Tagearbeiter Carl Sprotte, welcher am 27. März nach Leipe gewieſen wurde. 

16. Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Stenzel, welcher am 28. Februar nach Neukicch ger 
wieſen wurde. 

17. Der Tageloͤhner Wilhelm Sempert, welcher am 26. Februar nach Kreiſelwitz gewieſen 
wurde. 

18. Der Baͤckergeſell Johann Garon aus Wüſtendorf, welcher am 27. Februar aus dem 
Armenhauſe entſprang. 

19. Die unverchelichte Johanna Dorothea Pauſt aus Jeltſch Ohlauer Kreifes, welche wegen 
Bettelns verfolgt wird. 

20. Das Maͤdchen Chriſtiane Prauſe, welche am 9. Februar nach Protſch gewieſen wurde. 
21, Der Tagelöhner Johann Muͤnſter, welcher ſich in Herrmannsdorf zuletzt aufhielt. 
22. Der Dienfijunge Stephan Kattner aus Nippern Kr. Neumarkt, welcher zuletzt in Herr⸗ 
mannsdorf in Dienſten ſtand. a 8 
23. Der Dienſtknecht Auguſt Thiel, welcher am 2. März nach Rothſuͤrben gewieſen wurde. 
24. Oer Dienſtjunge Johann Karl Friedrich Keller, welcher am 29. Februar nach Oltaſch in 
gewieſen wurde. N 
Breslau, den 19. Maͤrz 1856. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 
r // x / Se 
| (Freiwilliger Verkauf.) Die dem Freigaͤrtner Valentin Tanſinnel' ſchen Erben 
gehörige Freigartnerſtelle Nr. 8 zu Pleiſchwitz abgeſchaͤtzt auf 500 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur Bureau II A. einzufehenden Taxe, ſoll 
de am 5. April 1856 Vormittags 10: Uhr 
vor dem Herrn Kreis: Gerihiss Rath Schaubert an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Zimmer Nr. II. 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 6. März 1856, f Aosqͤͤigl. Kreſe⸗Gerſcht. II. Abtheilung. 


— — ͤ —V— 
Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


